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Norbert Lemken lässt so manchen Per-

sonaler zusammenzucken: Er ist ein 

Vorbild an Disziplin und Vielseitigkeit 

und hat viele Chancen genutzt. Wer 

sich nach dem Abschluss zum Staat-

lich geprüften Landwirt sieben Jahre 

neben dem Job in der Abendschule 

weiterbildet, der braucht nicht zu be-

tonen, dass man die Zähne zusammen-

beißen muss. Der macht einfach vor, 

wie es geht. Und wer fünf Mal den Job 

wechselt und sich in ganz verschiede-

ne Bereiche einarbeitet, dem nimmt 

man den Rat ab, dass ein Jobwechsel 

zur Weiterentwicklung beiträgt. Wenn 

man Norbert Lemken fragt, was er Be-

rufseinsteigern rät, sagt er: „Jeder ist 

für mindestens fünf verschiedene Jobs 

geeignet, aber die wenigstens trauen 

sich, etwas Neues auszuprobieren. 

Man sollte alle fünf Jahre den Job 

wechseln, um sich weiterzuentwickeln 

und den Horizont zu erweitern.“ 

Wenn er heute zurückblickt, passt al-

les und der rote Faden ist in seinem 

Berufsleben erkennbar. Erst landwirt-

schaftliche Ausbildung, Landwirt-

schaftsschule, Höhere Landbauschule 

mit dem Abschluss zum  Staatlich ge-

prüften Landwirt und dann etwas an-

deres: Kommunikation und Geschäfts-

führung, politische Arbeit im Bundes-

tag und schließlich Politikberater bei 

Bayer CropScience – der Job, der alle 

Interessen vereint - Landwirtschaft, 

Kommunikation und Politik.  

Kühe, Kälber und Schweine füttern, 

das gehörte zum Tagesprogramm als 

Kind auf dem elterlichen Betrieb mit 

Milchkühen und Schweinen in Weeze. 

Als Jüngster von fünf Kindern sollte er 

den Hof übernehmen, da seine Ge-

schwister etwas anderes lernten. Sein 

erstes Ausbildungsjahr verbrachte er 

auf einem zukunftsorientierten Ge-

mischtbetrieb in Kevelaer-Achterhoek 

und das zweite Jahr arbeitete er auf 

dem elterlichen Betrieb. „Damals 

wusste ich schon, dass ich noch etwas 

anderes dazu lernen wollte, aber für 

mich war wichtig, die zuerst Ausbil-

dung abzuschließen“, erinnert er sich. 

Nach der Höheren Landbauschule und 

dem Staatlich geprüften Landwirt ab-

solvierte er seinen Zivildienst bei der 

Akademie Klausenhof, wo er als Fern-

sehassistent erste Erfahrungen in Me-

dien- und Kommunikationsprojekten 

sammelte. Eine einjährige Weiterbil-

dung beim Katholisch-Sozialen Institut 

in Bad Honnef zum Sozialreferent/Or-

ganisationssekretär folgte. Ehrenamt-

lich engagierte er sich bei der Katholi-

schen Landjugendbewegung (KLJB) 

Winnekendonk-Achterhoek und 

schließlich im Bezirk Niederrhein. Mit 

24 Jahren wurde er Geschäftsführer 

der KLJB in der Diözese Aachen. „Die 

Agrarpolitik hat mich dabei immer be-

sonders interessiert. Wir haben da-

mals viele Podiumsdiskussionen zu 

landwirtschaftlichen und umweltpoli-

tischen Themen organisiert und ver-

sucht, Verständnis für die Landwirt-

schaft auch bei der städtischen Bevöl-

kerung zu wecken“, blickt er zurück. 

Noch nicht genug gelernt: Norbert 

Lemken absolvierte an der Abendschu-

le eine zweijährige Ausbildung zum 

Sachbearbeiter Arbeitswirtschaft der 

REFA - Verband für Arbeitsgestaltung, 

Betriebsorganisation und Unterneh-

mensentwicklung und holte danach 

– ebenfalls nebenberuflich – sein 

Fachabitur nach. Nebenbei engagierte 

er sich ehrenamtlich in der Christlich 

Demokratischen Arbeitnehmerschaft 

(CDA), wo er schnell in den Kreisvor-

stand Mönchengladbach und auch zum 

stellvertretenden Vorsitzenden der 

Jungen Arbeitnehmerschaft am Nieder-

rhein  aufstieg. Als ihn dann der CDA-

Hauptgeschäftsführer, der Bundestags-

abgeordnete Heinz Adolf Hörsken an-

sprach, ob er sein Büro in der damali-

gen Bundestagshauptstadt Bonn leiten 

wolle, passte das perfekt in seine Vor-

bildung. „Dort lernte ich die politische 

Arbeit von der Pike auf, von der Erstel-

lung von Reden, Fachbeiträgen und 

Pressemeldungen bis hin zur Kontakt-

arbeit im Wahlkreis und die Aufgaben 

in den politischen Parteigremien ken-

nen“, fasst er zusammen.

 ▶ „Mondscheinbauer“

Neben seiner Tätigkeit als Büroleiter in 

der 17. Etage des „Langen Eugen“ in 

Bonn – im ersten gesamtdeutschen 

Parlament – nach der Bundestagswahl 

1990 bildete Norbert Lemken sich 

weiter. In vier Jahren absolvierte er 

sein Betriebswirtschaftsstudium an 

der Verwaltungs- und Wirtschaftsaka-

demie (VWA) in der Abendschule in 

Bonn, das er erfolgreich mit dem Dip-

lom Betriebswirt (VWA) abschloss. 

Wie schafft man so etwas? „Zähne zu-

sammenbeißen, drei Monate einschlie-

ßen und für die Prüfungen lernen“, ant-

wortet er überzeugt. Obschon das mit 

dem Einschließen nicht stimmt. Denn 

in all den Jahren bewirtschaftete Nor-

bert Lemken den elterlichen Ackerbau-

betrieb im Nebenerwerb als „Mond-

Vom Landwirt zum 

Politikberater

Norbert Lemken kann seine Kenntnisse im Pflanzenbau und in der Kommunika-

tion in seinem Job verbinden
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scheinbauer“, meistens am Wochenen-

de. „So hatte ich immer die Verbin-

dung zwischen Theorie und Praxis, 

was ich als Vorteil empfinde. Wenn ich 

eine landwirtschaftliche Forderung in 

der Politik aufstelle und selbst Bauer 

bin, wirkt das glaubwürdiger. Dann 
weiß jeder, der ist vom Fach“, sagt er.

Im Juni 1996 suchte Bayer  in der Öf-
fentlichkeitsarbeit für den Pflanzen-
schutz einen Kommunikationsexperten 
für Agrar- und Umweltpolitik. „Hier 
konnte ich alle meine Erfahrungen aus 
der Landwirtschaft, Verbandsarbeit, 
aus dem Bundestagsbüro und der 
Kommunikation einbringen. Und mein 
Faible lag schon lange bei der Medien- 
und Pressearbeit. Sowohl bei der KLJB 
als auch im Bundestag hatte ich Pres-
sekonferenzen organisiert und Presse-
anfragen beantwortet“, so Lemken. Bei 
Bayer CropScience in Monheim war er 
zunächst für die interne Kommunikati-
on und Öffentlichkeitsarbeit zustän-
dig. „Das klingt heute nicht mehr inno-
vativ, aber wir haben damals auch das 
Internet nach vorne gebracht“, sagt er 
mit einem Augenzwinkern. 

 ▶ 168 Stunden die Woche 
erreichbar 

Fünf Jahre später wurde er bei der Bay-
er CropScience AG Pressesprecher 
auch für die internationalen Medien 
und war als Global Head of Media Re-
lations verantwortlich für die weltwei-
ten Presseanfragen. „Englisch konnte 
ich und mit der Praxis  wird man darin 
natürlich auch immer noch besser“, er-
zählt er. Seine Abteilung gab auch eine 
internationale Pflanzenschutz-Kun-
denzeitschrift  in neun Sprachen her-
aus. „In der Pressestelle hatten wir oft 
sehr  viel zu tun“, sagt er. Ob bei Anfra-
gen zu Pflanzenschutzmitteln und zum 
Gewässerschutz, oder auch bei Stör-
fällen in Produktionsstätten, zum Bei-
spiel in Südamerika, die Diskussion 
zum Bienensterben, ob Anfragen von 
Journalisten von Nachrichten-Agentu-
ren oder von Tageszeitungen aus 
Deutschland, von der Times aus Lon-
don oder von TV und Hörfunk, wie der 
WDR in Köln – 168 Stunden die Woche 
war Lemken erreichbar. 

Dann suchte das Unternehmen Bayer 
CropScience im Jahr 2006 einen „poli-
tischen Mann in Berlin“. „Das war ideal 
für mich, denn ich hatte mir in Berlin 
schon sehr viele politische Kontakte 
aufgebaut“, sagt Lemken. Was macht 
er da heute? „Ich sehe mich als Bot-
schafter der Pflanzenschutzindustrie 
und für die Landwirtschaft. In Gesprä-

chen mit Politikern, Repräsentanten 
der verschiedenen Organisationen und 
Wissenschaftlern stelle ich eine Ver-
bindung zur Industrie her“, erklärt er. 
Dabei verfolgt er ein Prinzip, mit dem 
er bisher immer Erfolg hatte: „Niemals 
gegen  den Bauernverband.“ „Es ist 
auch für die Agrarbranche  wichtig, bei 
Regelungen und Gesetzen mit den 
Landwirten auf einer Linie zu stehen“, 
stellt er klar. „Als Politikberater habe 
ich gute Drähte zu allen Parteien. Das 
ist auch mein Prinzip: Man muss mit 
jeder Partei verhandeln können und 
den Kontakt pflegen. Nur so kann man 
etwas erreichen. Vertrauen und Glaub-
würdigkeit sind der Schlüssel“, bringt 
er es auf den Punkt.

Auch bei Bayer CropScience habe die 
politische Arbeit in den letzten Jahren 
zunehmend an Bedeutung gewonnen 
und sei auch internationaler gewor-
den, unterstreicht Lemken. „Der direk-
te Draht zum Management in Deutsch-
land und der Austausch mit den Kolle-
gen in anderen Ländern ist für mich 
immer sehr hilfreich. Und seit zwei 
Jahren ist eine Amerikanerin meine 
Vorgesetzte, die die internationale po-
litische Arbeit leitet“, ist er begeistert.

Das Arbeiten in Unternehmen wie Bay-
er CropScience kann Norbert Lemken 
nur empfehlen. „Ein Konzern bietet 
den Vorteil, dass man den Job wech-
seln und neue Herausforderungen an-
nehmen kann. Es bietet viele Weiter-
entwicklungsmöglichkeiten, gute Opti-
onen gefördert zu werden, im Ausland 
zu arbeiten oder Fortbildungen zu ab-
solvieren“, zieht er Bilanz. „Ich rate 
jungen Menschen, Agrarwissenschaf-
ten zu studieren oder in der Agrar-
branche zu arbeiten. Hier spielt die 
Musik in Zukunft. Die Perspektiven 
sind rosig“, ist er überzeugt.  
 Andrea Bahrenberg

Bayer CropScience

Bayer CropScience zählt zu den 
weltweit führenden, innovativen 
Unternehmen in den Bereichen 
Pflanzenschutz und Saatgut. Die 
Einsatzmöglichkeiten für Agrar-
wissenschaftler sind vielseitig: 
Forschung, Entwicklung, Marke-
ting, Beratung, Vertrieb – in 
Deutschland und international. 
Landwirte und Staatlich geprüfte 
Landwirte sind vielfach auf den 
Versuchshöfen beschäftigt. Mehr 
unter www.career.bayer.de oder 
www.agrar.bayer.de oder www.
bayer.job. ◀


